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K lein und wild oder
groß und kultiviert,

verwunschen und bunt oder
akkurat und klar: Die Viel-
falt der verschiedenen G�r-
ten ist riesig und reicht von
Rosen- �ber Nutzg�rten bis
hin zu wilden Dschungeln
und kleinen Biotopen. Die
LZ hat sich in den Paradie-
sen der Region umgeschaut
– und stellt in der Serie
„Gr�ne Oasen“ die ver-
schiedenen G�rten und ihre
Sch�pfer vor. Heute: Der
gr�ne Dschungel von Prive-
lack.

off Privelack. Der Lebens-
traum des Hamburger Wein-
h�ndlers w�chst an der Elbe.
Versteckt hinter den H�usern
von Privelack, den Wiesen und
Feldern der Elbtalaue und dem
Ende der asphaltierten Straßen
liegt seit 16 Jahren das Zuhause
von Thomas und Babette
Grosch – ein altes Bauernhaus
und mehr als 45 000 Quadrat-
meter Grundst�ck. Den Acker
von einst hat das Paar mit
Kreativit�t, Kraft und Ausdauer
in eine verwunschene Garten-
landschaft verwandelt und zwi-
schen Baumveteranen und Elb-
deich ihren „gr�nen Dschun-
gel“ geschaffen. Vom Exoten bis
zum Klassiker gibt es beim Spa-
ziergang mit Thomas Grosch
alles zu entdecken – begleitet
vom Klang der kleinen Dschun-
gelmusik aus Quaken, Zirpen
und Zwitschern.

„Passen Sie auf, wo Sie hin-
treten!“, ruft Grosch, bevor er
den Steinweg verl�sst und �ber
das erste St�ck Rasen balan-
ciert. Er hat ein Herz f�r Tiere,
wie der Blick nach unten be-
weist. Dort stakst Grasfrosch an
Grasfrosch durch die kn�chel-
hohen Halme. Auf Zehenspit-
zen �berqueren Grosch und
Gast bei Quakkonzert und Gril-
lenzirpen die Rasenfl�che. „Wir
haben jede Menge tierische Mit-
bewohner“, sagt Grosch. „V�-
gel, Gl�hw�rmchen, Bienen . . .
W�hlm�use.“ Auf letztere w�r-
de der 57-J�hrige zwar gerne
verzichten. „Aber irgendwie“,
sagt er, „haben sie ihre Lebens-
berechtigung.“ Auch den Staren
kann er das Kahlfressen der
Kirschb�ume nicht ver�beln.
„Denn als Dank singen sie ganz
wunderbar.“

Abgefressene Kirsch- und
sprießende Pfirsichb�ume lie-
gen mittlerweile hinter Grosch.
Die 45 000 Quadratmeter haben
der Weinh�ndler und seine

Frau in kleine Oasen aufgeteilt,
mal wild und verwunschen, mal
großz�gig und klar, aber immer
naturnah. „Bei dieser Grund-
st�cksgr�ße k�nnen wir gar
nicht immer �berall sein“, sagt
Grosch. Und deshalb lautet
seine Devise beim Pflanzen von
Exoten wie edlen Klassikern
auch: „Wachse an, oder ich
kann nichts mehr f�r dich tun.“

Um ihres Dschungels trotz
der Gr�ße Herr zu bleiben,
wechseln sich Thomas und Ba-
bette Grosch mit der Garten-
arbeit ab. „Eine Woche bleibt
der eine zu Hause und der
andere macht den Weinhandel
in Hamburg, in der n�chsten
Woche l�uft es andersherum.“
F�r den geb�rtigen Bergedorfer
ist der Wechsel zwischen dem
Trubel der Großstadt und der
Abgeschiedenheit von Privelack
optimal. „Besser kann ich es mir
nicht w�nschen.“ Abwechslung
bietet ihm seit einem Jahr zu-
dem das kleine Hof-Caf�. Jedes
Wochenende �ffnet das Paar
das umgebaute Stallgeb�ude
und seinen Garten f�r G�ste –
„und so ist die vermeintliche
Einsamkeit an vielen Tagen
doch sehr gesellig“.

Und dennoch: Thomas
Grosch liebt an Privelack vor
allem die Abgeschiedenheit, die
Verbundenheit mit der Natur,
den Tieren, seinem Garten und
der Kunst. �berall auf seinem
Grundst�ck stehen Werke und
Skulpturen befreundeter K�nst-
ler, verstr�mt die Kombination
aus Garten- und Objektkunst
eine besondere Atmosph�re.
„Noch“, betont der Weinh�nd-

ler, „ist der Garten aber nicht
ganz fertig.“ Doch ob fertig oder
nicht – ein Rundgang durch den
Dschungel von Privelack (Elb-
straße 4) lohnt sich. F�r die

besonderen Rosen, die außerge-
w�hnlichen Obstsorten, die
exotischen Kr�uter, den frisch
angelegten Teich, die Kunst –
oder einfach nur f�r eine Stun-

de Auszeit beim Klang der klei-
nen Dschungelmusik.

A Der n�chste Serienteil f�hrt
nach Amelinghausen in den
Kr�utergarten des Bauckhofs.

Dschungel hinterm Deich
LZ-Serie (6): Thomas und Babette Grosch pflegen auf 45 000 Quadratmetern ihren Lebenstraum

Thomas Grosch
in seiner gr�nen
Oase am Elb-
deich von Pri-
velack. Stets
griffbereit hat
der Weinh�nd-
ler bei seinen
Rundg�ngen
die Gartensche-
re, denn bei ei-
nem Grund-
st�ck von
45 000 Qua-
dratmetern gibt
es immer etwas
zu tun.
Foto: t & w

OASEN
Grüne

Lauenburg, 3.8.2010
Elbe:

Dresden 148 — 8
Wittenberg 222 —12
Dessau 198 —15
Magdeburg 175 —16
Tangerm�nde 287 —16
Wittenberge 258 — 9
D�mitz 192 —11
Neu Darchau 258 —11
Bleckede 669 — 7
Boizenburg 176 — 7
Hohnstorf 471 — 4

M Hochwasser: 11.24 Uhr
23.37 Uhr

M Niedrigwasser: 7.17 Uhr
19.25 Uhr

lz Dahlenburg. Zum 19.
DLRG-Triathlon l�dt die Deut-
sche Lebens-Rettungs-Gesell-
schaft, Ortsgruppe Dahlenburg,
f�r Sonntag, 29. August, ein.
Start ist um 10.30 Uhr f�r Er-
wachsene und um 12.30 Uhr f�r
Kinder. Nach 800 Metern
Schwimmen im Dahlenburger
Freibad geht es zun�chst auf
die 20 Kilometer lange Rad-
strecke durch die s�dliche
Samtgemeinde, bevor die Teil-
nehmer abschließend noch f�nf
Kilometer durch das Dahlen-
burger Moor laufen m�ssen.

Der Triathlon ist f�r Jeder-
mann geeignet – gestartet wer-
den kann auch in Familien oder
als Gruppe. Im Mittelpunkt
steht weniger die Leistung, son-
dern vielmehr der Spaß. Melde-
schluss ist am Sonntag, 29.
August, um 9.30 Uhr im Frei-
bad. Die Organisatoren hoffen
darauf, den Rekord von 100
Teilnehmern aus dem vergange-
nen Jahr zu knacken.

Weitere Infos und Anmel-
dung unter v 0 58 51/78 09
oder www.dahlenburg.dlrg.de

Zum Geburtstag
90 Jahre

Elsa Filter,
DRK Alten- und Pflege-

heim, Adendorf
82 Jahre

Elisabeth Hemp,
Seniorenzentrum

Lopaupark, Amelinghausen
82 Jahre

Walter Freudenthal,
Scharnebeck

82 Jahre
Eduard B�umler,

Seniorenhaus Waldfrieden,
Deutsch Evern (nachtr.)

80 Jahre
Heinrich Gause,
Neu Boltersen

75 Jahre
Kurt Halbensleben,

Ernst-Braune-Str. 25
72 Jahre

Irma Schmidt,
Wittorf

72 Jahre
Hans Quade,
Wehningen

M MLZ gratuliert
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Triathlon in
Dahlenburg

M MElbe-Pegel

Samtgemeinde
Amelinghausen

nh Amelinghausen. Besuch
des Eulengartens bei Familie
Nobel, Finkenweg 18, jeden
Mittwoch und Sonnabend (nur
bei trockenem Wetter).

nh Amelinghausen. Spiele-
nachmittag zum Ferienab-
schluss im Waldbad am Mitt-
woch, 4. August, von 14 bis 17
Uhr.

nh Soderstorf. IG Fremden-
verkehr: Kutschfahrt „Rund um

die Blaubeere“ durch Wald und
Heide mit Picknick findet wie-
der statt am Donnerstag, 5.
August, um 14 Uhr ab Hof
Stegen in Schwindebeck. Wei-
tere Informationnen und An-
meldung erfolgen unter
v 0 41 32/402.

Samtgemeinde
Gellersen

nh Reppenstedt. Das gem�t-
liche Beisammensein am Mitt-
woch, 4. August, im blauen
Salon f�llt aus.

Samtgemeinde
Ostheide

nh Neetze. Feuerwehr: All-
gemeiner Dienst heute, 3. Au-
gust, ab 19.30 Uhr am Feuer-
wehrhaus.

Samtgemeinde
Scharnebeck

nh Scharnebeck. Demenz-
gruppe: Treff jeden Mittwoch
von 15 bis 17.30 Uhr im Ge-
meindehaus St. Marien.

. . . und aus den
Nachbarkreisen

nh Salzhausen. Unabh�ngige
W�hlergemeinschaft: Mitt-
wochstreff „Verwaltung und
Verwaltungsformen im L�ne-
burgischen im Laufe der letzten
1000 Jahre“ Mittwoch, 4. Au-
gust, 20 Uhr, Gasthaus Isernha-
gen in G�denstorf.

nh Tespe. Sitzung des Bau-,
Umwelt- und Wegeausschusses
am Mittwoch, 4. August, 19
Uhr, Feuerwehrhaus Avendorf.

M MKurz notiert aus Stadt und Landkreis

Der Gartentipp
„Einen Naturgarten zu ha-

ben, ist Ausdruck des Bed�rf-
nisses, durch einen urspr�ng-
lich anmutenden Garten zu
wandeln und sch�ne Dinge
rechts und links des Weges zu
sehen. Doch auch der macht
Arbeit“, sagt Gartenarchitekt
Ludwig Schoke aus Wetzen in
Oldendorf/Luhe. „Ganz gezielt
lassen sich daf�r Großstr�u-
cher wie die Felsenbirne pflan-
zen, die sehr fr�h bl�ht – um
den April herum – und sp�ter
ein tolles Herbstlaub ausbil-
det.“ Gute Erg�nzungen dazu
sind etwa die Kornelkirsche,
„zwar ein ziemlich struppiges
Geh�lz, aber ein fr�hbl�hender
Strauch, der gut zu beschnei-
den ist“. Dazu passen auch
Pfaffenh�tchen, Waldhasel und
Sanddorn.

Wer einen kleineren Garten
bewirtschaftet, der greift zu
Feldahorn, Traubenkirsche
oder Eberesche. Bei großen
G�rten bieten sich Spitzahorn,
Samtbirke bis Sommerlinde an.
„Letztere l�sst sich auch her-
vorragend als schattenspenden-
der Hausbaum nutzen. Dabei
sollte ein Mindestabstand von
zehn Metern zum Haus einge-
halten werden.“ Wer nur ganz
wenig Platz hat, der kann eine
„wilde Ecke“, beispielsweise im

Bereich des Komposthaufens,
anlegen, so Schoke. „Aber auch
die muss man z�hmen, sonst
gibt es �rger mit dem Nach-
barn.“ Schoke empfiehlt einen
Freiraum zum Zaun von zirka
80 Zentimetern zu lassen, „im
Zweifelsfall durch Abm�hen“.
Den Freiraum kann man nut-
zen, um auf die eigenen Pflan-
zen einzuwirken.“ Denn nicht
jeder mag etwa Brennesseln in

seinem Garten haben. „Die
sind aber eine wichtige Futter-
pflanze f�r Schmetterlingsrau-
pen“, etwa von Admiralfalter,
Kleiner Fuchs, Distelfalter oder
Tagpfauenauge. Ebenfalls sind
Disteln „hochinteressante
Pflanzen f�r Falter und K�fer.
Es ist eine Freude zu sehen,
wenn Hummeln, Bienen und
andere Insekten drum herum
schwirren.“ dth

Stauden erfreuen Schmetterlinge wie das Pfauenauge. Interessante
Futterpflanzen f�r dessen Raupen sind hingegen Disteln. Foto: t & w


